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Präambel aus dem Grundsatzprogramm der Alpenvereine 
 
Die Alpen  sind ein einzigartiger Natur‐ und Kulturraum mit einer  außergewöhnlichen biologischen 
Vielfalt.  Schwerwiegende  Eingriffe  des  Menschen  und  die  Auswirkungen  des  Klimawandels 
schwächen  ihre  natürliche  und  kulturelle  Substanz.  Der  Erlebnis‐  und  Erholungswert  der 
Gebirgslandschaft  wird  durch  die  ungebremste  Erschließungsspirale  immer  weiter  beeinträchtigt. 
Verstädterung, demografischer Wandel  in den Bergdörfern sowie das Auflassen der Landwirtschaft 
insbesondere  in  den  Randregionen  und  abgelegenen  Seitentälern  sind  Zeichen  eines 
fortschreitenden Strukturwandels. 
 
Im  Zuge  der  Energiewende  geraten  die Wasserkraft‐, Windkraft‐ und  Pumpspeicherpotentiale der 
Alpen unter einen immer stärker werdenden Nutzungsdruck. 
 
Natur‐ und Landschaftsschutz sind deshalb  in besonderem Maße gefordert. Nur durch solidarisches 
und  regional  differenziertes  Handeln  können  die  Alpen  als  europäisch  bedeutsamer  Natur‐  und 
Kulturraum  dauerhaft  gesichert  und  als  eng  verzahnter  Lebens‐, Wirtschafts‐  und  Erholungsraum 
erhalten werden.  
 
Die Alpenvereine haben im 19. Jahrhundert in ihren Arbeitsgebieten die touristische Erschließung des 
Alpenraumes  und  dessen  wissenschaftliche  Erforschung  eingeleitet.  Gegen  Ende  des  19. 
Jahrhunderts wurde diesen Aufgaben die Erhaltung der Alpen in ihrer Schönheit und Ursprünglichkeit 
zur  Seite  gestellt.  Bereits  1927  wurde  der  Naturschutz  in  die  Satzungen  der  Alpenvereine 
aufgenommen. Heute  setzen  sie  sich  im  Interesse  kommender Generationen gleichermaßen dafür 
ein,  Naturzerstörungen  zu  verhindern,  Umweltbelastungen  zu  vermindern  und  die  nachhaltige 
Entwicklung  zu  fördern.  Dazu  ist  neben  einer  ausgewogenen  regionalen  Raumordnung  und  der 
Umsetzung  einschlägiger  europäischer  Richtlinien  auch  eine  europäische  Raumentwicklung 
notwendig, die die Besonderheiten des Alpenraumes respektiert und fördert.  
 
Die  Alpenvereine  fordern  deshalb  die  Umsetzung  der  Alpenkonvention  und  unterstützen  deren 
Weiterentwicklung. Unter Wahrung  ihrer  Identität  und Grundsätze  arbeiten  sie  bei  gemeinsamen 
Anliegen,  aber  auch  bei  der  Klärung  von  Konflikten  mit  Politik  und  Verwaltung  sowie  anderen 
Organisationen und lokalen Gruppierungen zusammen. 
 
Der  naturnahe  Bergsport  in  den  Alpen  und  Mittelgebirgen  ist  eine  Kernaktivität  vieler 
Alpenvereinsmitglieder. All  seinen  Spielformen  ist das Naturerlebnis bei  gleichzeitiger  körperlicher 
Betätigung  gemeinsam. Mit  einer  verantwortungsvollen  Ausübung  gehen  die Wertschätzung  der 
Natur und Sensibilisierung für Umweltfragen einher. 
 
Die Alpenvereine treten dafür ein, dass das Recht auf Zugang zu Natur und Landschaft erhalten bleibt 
und  Einschränkungen  nur  differenziert  und  nach  sorgfältiger  Abwägung  der  Interessen  festgelegt 
werden. Um  Konflikte  zu  vermindern,  ist Rücksichtnahme und Achtsamkeit  sowie die Bereitschaft 
zum Verzicht in wohlbegründeten Fällen notwendig. 
 
Die Alpenvereine bekennen sich zum umweltverträglichen Bergsport, zur ökologischen Ausrichtung 
der Alpenvereinshütten und ‐wege sowie zur umweltfreundlichen Reise in die Berge. 
 
 
 
 



 

 

   

 
 
 
Die  Alpenvereine  sehen  sich  als  "Anwälte  der  Alpen“.  Ihre  Doppelrolle  als  Bergsport‐  und 
Naturschutzorganisation  ist  mit  Zielkonflikten  verbunden,  die  nicht  ohne  Kompromisse  gelöst 
werden können. 
 
Dementsprechend  steht das Grundsatzprogramm  für ein maßvolles und umsichtiges Nützen  sowie 
ein vorausschauendes Schützen des Alpenraums. 
 
Die Arbeitsgebiete und Tätigkeiten der Alpenvereine beschränken sich nicht auf den Alpenraum. Die 
Aussagen  des  Grundsatzprogrammes  und  die  damit  verbundenen  Aufgaben  beziehen  sich  daher 
sinngemäß auch auf außeralpine Gebiete. 
 
 
 

Verhindern oder Zukunft schützen? 
Was sagt einer der weltweit einflussreichsten Denker der Gegenwart zum Thema: 
 

„Diejenigen, welche die Schönheit der Alpen verteidigen, stehen auf der progressiven Seite. Denn sie 
veranlassen die Gesellschaft dazu, einen technischen und zivilisatorischen Fortschritt voranzutreiben, 
der  auch  für  unsere Urenkel  noch  funktioniert. Von  dem was  die  heutigen Modernisten  vertreten, 
weiß man heute schon, dass das für die Zukunft unsere Urenkel vollkommen unbrauchbar ist, weil es 
nur  um  kurzfristige  Sofortgewinne  und  Eintagsfliegen  geht.  Sie  vom  Alpenverein  gehören  zu  den 
Langfristigen – und die Zukunft gehört den Langfristigen und nicht den Kurzfristigen.“  
Ernst Ulrich von Weizsäcker 
 


